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Zur Geschichte Biels 1798/1800.
Von Prof. Dr. Rud. Luginbühl.

srV

anz unblutig, wie in Basel, vollzog sich die

Revolution im Jahre 1798 auch in Biel.1)
Nachdem sie in den vorausgehenden Jahren
oft und heftig an die Tore der Stadt gepocht
und den politischen Scharfblick und die
Lavierkunst der Stadtväter auf eine harte Probe

gestellt;2) nachdem seit dem Herbst 1797

Annexionsgerüchte immer lauter geworden,3)
brach der Sturm im Februar 1798 beinahe unerwartet über die Stadt
herein. Gouvion St. Cyr, ein französischer General, erschien mit 4000
Mann vor den Toren und annexierte die Stadt für Frankreich. Darüber
geben uns die Akten4) alle wünschbare Auskunft; doch über einen
Punkt bleiben wir im Ungewissen, nämlich über die Wirksamkeit des

geheimen Komitees, das für Anschluss an Bern tätig gewesen. Darüber

gibt uns ein Brief des Johann Georg Albrecht Höpfner (1759—1814)
Nachricht.5) Er war Apotheker und zählte mit Struve in Lausanne,
Morlot in Bern, Lavater in Zürich und Ziegler in Winterthur zu den

besten Chemikern des Landes; er war aber auch politischer Schriftsteller,

der namentlich durch seine „Helvetische Monatsschrift" und
seit Oktober 1800 durch seine „gemeinnützigen schweizerischen
Nachrichten" grossen Einfluss ausübte. Im Stapfersehen Nachlass, den mir

') Dr. C. A. Blœsch, Geschichte der Stadt Biel III 159 ff.
2) Vgl. G. Gautherot, La République de Bienne et la Revolution française

im Berner Taschenbuch 1904. S. 197 ff. ; derselbe, La grande révolution dans le

Val de St. Imier im Jahrbuch f. Schweizerische Geschichte XXX. 145. ff. Kauleck,
Papiers de Barthélémy passim.

3) Am 9. Sept. 1797 hatte Roussel, Regierungscommissär in Pruntrut dem

französischen Directorium geschrieben (Bern. Taschenbuch, 1904 S. 219.): „11

est de l'intérêt de la nation française que Bienne soit réuni à la République.
Pour parvenir à ce but il suffira d'un voeu bien prononcé de votre part." Schon

am 17. Sept. 1797 erklärte der Director Rewbel dem Bieler Abgeordneten Dr.
Neuhaus, Frankreich habe als Nachfolgerin des Fürstbischofs von Basel das Recht
auf Annexion der Stadt (Berner Taschenbuch 1854 S. 25).

4) Strickler, Actensammlung aus d. Zeit d. helv. Rep. I. 101 ff. ; Archiv
f. Schweiz. Gesch. XIV. 279.

5) Vgl. über ihn Ersch-Gruber 2. sect. X. 426; Lutz, Moderne Biographien
S. 130.
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2ur KöLoKioKW Lisi« 1793/1800.
Von Lrol, Or, Lud, OugiubübI,

an« unblutig, wie iu Lasel, vollzog sieb ciis

Devolution, iin dabre 1798 aueb in Lisi.')
Xaebcism sie in clen vorausgsbsndsn dabrsn
est uuci bsltj^g au die lere cler Stadt gsuoebt
uucl clen poiitiseben SebarlblieK uucl die La-
vierknnst der Stadtväter anl eine barte Lrobe

gestellt/) naebdsin seit dein Herbst 1797

^nnexiousgerüebte iininer lanter geworden/)
braeb der Sturm im Lsbruar 1798 beinabe unerwartet über dis Stadt
bersin. Donvion St. tü^r, sin lran«ösiseber Densrai, srsebien mit 4999
Aann ver den "leren nnd annsxisrts dis Stadt lür LranKreieb. Darüber
gebsn nns dis VKten^) aiis wünsebbare .VnsKnnlt; doeb über sinsn
LuuKt bieibsu wir im Dugewisseu, nämlieb über die Wirksamkeit des

gebeimsn Domitess, das lür Vnsebinss an Lsrn tätig gswsssn. Lsrübsr
gibt nns sin Lrisl dss dobann Dsorg Xibrsebt Dönlnsr (1759—1814)
Xaebriebt.") Lr war VnetbeKsr und «äblte mit Struvs in Lausanne,
Norlot iu Lsrn, Lavatsr in Aürieb nnd Aisglsr in Wintsrtbnr «n dsn
bsstsn lübsmiksrn cles Landes; sr war absr aneb politiseber Sebrilt-

stsiisr, cier namentiieb duren seine „llsivstissbs Zdonatssebrilt" und
seit Oktober 1899 dureb seiue „gemeinnützigen sebweisierisebsn Xaeb-
riebtsn" grossen Lintinss ausübte. Im Stanlersebsn Xaeblass, dsn mir

Or. lü, Llceseb, Ossebiellts dsr 8tädt Siel III 159 ll.
-) Vgl, O, eläutberot, l,«, RspuKIi^ne cle Lienne et I:c Revolution lr.Tuelcise

im Lerner lÄsebendueK 1904. 8, 197 l7.; derselbe, I,lc gründe revolution dän« le

Väl de 8t, Imier ini dabrbueb l, 8ebveizerisebe tZeseKiebte XXX, 145, tl. LauleeK,
Lsviers de Lsrtbelemv nassim,

^) ^.rn 9, 8spt. 1797 Katte Roiisssl, Regieruvgseoinmissär iu Lruntrut dein

lranzosiseben Oireetorium gesebrielien (Lern, IsseKenbueb, 1904 8, 219,): „II
est de l'intsrst de la Nation lränesiss que Lienue soit rsuni ä lä Lepublio.ue,
Lour p.irvenir «. ee but il sunZra d'un voeu dien prononee de votre p«rt," 8ebon

sm 17. 8ept, 1797 erklärte der Oireetor Levvbel den. Vieler Zugeordneten Or,

XeuKäu», I?ränKreien dabe s,Is XaeKlolgeriu dss I?ür»tbisebots von Läse! das Leebt
auf Annexion dsr 8tädt (Lsrner 'IsseKenbueb 1S54 8. 25),

*) 8trieKIer, ^etensginndung aus d: 2sit d. Kelv. Rev. I, 101 ff,; ^.rebiv
l, 8eKweizi, lZeseK, XIV, 279.

>) Vgl, über ibn Lrseb-Sruber 2. seet. X. 426; Dutz, Noderne Liograpbieu
8. 130,
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die Enkelin, Frl. Valentine Stapfer, in verdankenswerter Weise zur
Verfügung gestellt, finden sich noch nachträglich zwei Briefe Döpfners
an den helvetischen Minister der Künste und Wissenschaften, der
damals nach Paris verreist war, wo er dann als Nachfolger Abraham

von Jenners das verantwortungsvolle Amt eines Geschäftsträgers der
Schweiz bekleidete. Seine zwei Briefe, besonders der erstere, berühren
überdies noch ein sehr aktuelles Thema, nämlich die Nordwestgrenze
der Schweiz, das Politiker und Strategen von jeher lebhaft beschäftigte.
Ihr Wortlaut ist folgender:

Bern, den 1. August 1800.

Bürger Minister!

Ich hatte vor etwa 6 Wochen die Ehre, Ihnen ein Schreiben

mit einem kleinen Aufsatz über die Lage und Grenzen von
Biel zuzusenden.1) In der Ungewissheit, ob Ihnen dieser
diplomatische Aufsatz zugekommen ist, nehme ich die Freyheit, Ihnen
denselben hier zu wiederholen. Es könnte gerathen, dass man aus
Vorliebe für gewisse Grundsätze oder Gegenden wie z. B. für das

Pays de Vaud wesentliche Vorzüge aufopfern würde. Kurz, man

mag die Sache wenden, wie man will: bleibt Biel samt dem
St. Immerthal in Frankreichs Händen, hat Frankreich festen Fuss

im flachen Land diesseits des Jura, zu Neuenstatt, zu Biel, an
der Ziel, an der Aare gegen Büren hinüber, so ist alle Wasser-

commercie, alle Schiffahrt, der grösste Theil des Wein- und
Holzhandels in seinen Händen. Die Folgen sind unübersehbar;
selbst alle Mühlen auf 20 Stunden Länge oder noch mehr sind
alsdann unter dieser Macht. Die Gränzen sind so zerstückelt,
dass bey einer Gränzberichtigung dieselben entweder hervorrücken
müssen, oder sich zurückziehen. Im ersten Falle, was wäre der
Erfolg? man würde den Wasserruns nehmen; da würde von
St. Johannsen weg bis unten an Rhein das rechte Wasserufer
des Bielersees, der Ziel, der Aare bis in den Rhein alles an
Frankreich verfallen ; oder im 2. Falle, Helvetien käme in seine

alten, von Frankreich 1796 und 1798 selbst anerkannten Gränzen

usque ad petram scissam über die Gebirgsrücken von La Chaux
de fonds bis nach Pierre pertuis. Das Münsterthal, obgleich
verburgrechtet mit Bern, Biel und Solothurn, gehörte zum Reich,

') Fand sich nicht im Stapfeischen Nachlass.
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clis LuKsiin, Lri. Vaisntins Stapler, in vsräankensvertsr Weiss «ur
Verfügung gsstsiit, linäsn sieK n«ek nusktrggiisk «vvei Lrisls Ilöplnsrs
an clsn KsivstissKen Ninistsr <1sr rvünsts uuä WissenseKaltsn, äsr
damals na«K Laris vsrrsist war, vo sr äann ais XaeKloigsr VKraKam

von äsnnsrs cias vsrantvortnngsvoiis Vmt eins« DsseKältsträgsrs äsr
8eKv«i« KsKlsiästs. Ssins «vsi Lrisls, Kssonäsrs äsr srstsrs, KsrüKrsn

übsräiss nosii ein sskr uktusiiss IKsma, nümiiek äis X«rävsstgrsu«s
äsr 8«Kvsi«, äas LolitiKsr unä Stratsgsn von i'sksr IsKKalt KsseKältigts.
IKr Wortlaut ist lolgsnäsr:

Lsrn, äsn 1. Vugust 1866.

Lürgsr Ninistsr!

I«K Katts vor etwa 6 WosKsu äis LKre, Iknsn sin 8«KrsiKsn

init sinsin Klsinsn Vulsat« üksr äis Läge nnä Drsn«sn von
Liei «u«ussnäsn.') In äsr LngsvissKsit, ok Iknsn äisssr äipio-
matissks Vnlsat« «ugskommen ist, nskms iek äis Lrs^Ksit, Iknsn
äenssibsn Kisr «u visäsrkoleu. Ls Konnts gsratksn, äass man ans
Vorliolzs lür gsvisss Drunäsät^s «äsr llsgsnäsn vis «. L. lür äas

Lazs ä« Vauä vsssntiisks V«r«ügs auloplsrn vüräs. Hur«, man

mag äis SasKs vsnäsn, vis man vili: KisiKt Lisi samt äsm
8t. ImrnsrtKai in LranKrsisKs Ilänäsn, Kat LranKrsisK lsstsn Lnss

im llaoksn Lanä äissssits ä«s dnra, «n X«u«nstatt, «n Lisi, an
äsr Aisl, an äsr Var« gsgsn Lnrsn KinüKsr, s« ist all« Wasssr-
«ommsreis, alle SsKiilaKrt, äsr grössts IKsil äss Wsin- unä
L«l«Kanä«Is in seinen Länäsn. Li« Loigen sinä nnübsrs«KKar;
ssikst aiis NüKIsn anl 26 Stnnäsn Längs «äsr no«K mskr sinä
aisäann nntsr äisssr )IaeKt. Li« Dränsisn sinä so «srstüsksit,
äass Ksv sinsr Drän«Ksri«Ktignng äisssiksn sntvsäsr KsrvorrüeKsn

müsssn, oäsr sieK «nrn«lc«isksn. Im srstsn Laii«, vas värs äsr
Lrlvig? man vürä« äsn Wasserrnns nskmsn; äa vüräs v«n
8t. äokannssn veg Kis uuteu an LKsin äas r««Kt« Wasssrnlsr
äss Lisi«rss«s, äsr Aisi, äsr ^ars Kis in äsn LKsin aii«s an
LranKrsisK vsrlalisn; oäsr im 2. Lslis, Dsivstisn Käms in ssins

aitsn, von LranKrsieK 1796 nnä 1798 ssibst ansrkanntsn (?rän«sn

usons aä pstram ssissam nksr äis DsKirgsrüsKsn von La OKanx
äs louäs Kis nask Lisrrs psrtnis. Las NünstsrtKai, «KgisieK
vsrknrgrssktst mit Lsrn, Lisi unä SolotKnrn, gskürt« «um L«i«K,

t?ävä sied niokt im LtsplerseKso XaeKIass,
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zählte Römermonathe und appellierte nach Wetzlar. Zur
Fortsetzung der natürlichen Gränzen über die Höhe des Gebirgs,
La Crète de la Montagne, von Pierre pertuis links der Birs
hinunter bis gegen Basel wäre der ganze Birsstrich ein Gegenstand

von Austauschung. Man würde Frankreich Bellelay, das wichtige
der Gemeine Solothurn zugehörige Leimenthal ohnweit Lützel,
die Dörfer Biel und Benken u. a. abtreten. Es wären die

natürlichen und politischen Gränzen in Rücksicht unserer
Unabhängigkeit und Staatswirthschaft gedeckt (eher würde ich für mich
noch das Frickthal, ja sogar die Stadt Basel missen). Ist der
Jura bis an die Aare und die Seen in Frankreichs Händen, so

sind wir fürs Holz, Wein, Eisen, ja sogar Bausteine für Wasserfracht

etc. vollkommen in Frankreichs Macht, ohne der Wasserzölle,

Barrieren etc. zu gedenken.
Verzeihen Sie mir diese Besorgnisse; allein man denkt hier

gar zu leichtsinnig davon. Nur Frisching*) scheint dieses alles

einzusehen; ich habe mit ihm deshalb mehrere Unterredungen
gehabt. Der preussische Gesandte in Paris2) könnte hier viel

thun.3) etc.

Bern, den 7. Sept. 1800.

Vor unserer Revolution war ich Mitglied der geheimen
Commission des kleinen helvetischen Freystaates Biel, der aber in
jener Zeit für ganz Helvetien war. Ich war auch der geheime
Sachwalter dieser Stadt bey der Regierung in Bern, um entweder
die Landschaft Erguel und Biel zu organisieren, oder, wie wir
alle wünschten, uns mit Bern zu vereinigen. Die damahlen

von mir verfertigten Gutachten und Zuschriften an den Commis-
sarius Manuel als Abgeordneten beweisen hinlänglich, dass alles,
wyas wir vorhersagten, eingetroffen ist; dass, wenn Bern das

Prseveniere gespiehlt und zu seiner Zeit die angebottene Reunion
angenohmen und also das Land besetzt hätte, der tötliche Schlag

') Karl Albrecht Frisching (1734—1801), Vollziehungsrat, vor dem Sturz der
alt. Eidg. Haupt der bern. Friedenspartei. S. Lutz, Nekrolog denkwürdiger Schweizer
S. 159. f.

2) Girolamo Luchesini (1751—1825), erst seit Okt. 1800 Gesandter Preussens
in Paris. S. Allg. Deut. Biogr.

s) Vgl. darüber besonders Strickler, Actensammlung VI. 355; Hilty, Polit.
Jahrbuch II. 529.
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«üklts RömermonatKs unä appellierte naek Wstsziar. Aur Lort-
set«ung äer nstürlieksn Dränsien über äis Höbe äss DeKirgs,
La (ürets äs In Nontagns, von Lisrrs psrtnis links äsr Lirs bin-
nntsr bis gsgsn Lassi vars äsr gan«s LirsstrioK sin Degenstanä

von ^.nstauseknng. Zinn vüräs LranKreieb Lellelav^, äas viebtige
äer Osmeins Koiotburn «ngskörigs LeimentKai oknvsit Lützel,
äis Lüilsr Lisi nnci Lenken u. u. uktretsn. Ls wären äis
nntnrlieken unä politiseksn Drän^sn in LüeKsieKt unserer IlnaK-
KängigKsit unä LtaatsvirtKseKakt geäsekt (eker vüräs ieb kür inieb
noeb äas LrieKtKni, ja sogar äis 8taät Lassi rnisssn). Ist äsr
äura bis an ciie Vars nnä äis 8sen in LranKreieKs llanäsn, so

sinä vir fürs Hoi«, Wsin, Lissn, ja sogar Lanstsins kür Wusssr-
Iraebt ete. vollkommen in LranKreiebs ZIaeKt, obns äsr Wasser-

siöile, Larrisrsn ete. «u geäsnksn.
Verleiben 8is mir äisss Lssorgnisss; ailsin man äsnkt Kier

gar «u IsieKtsinnig äavon. Xnr LriseKiug ^) sekeint äiesss aiiss

sin«nssksn; iek KaKs mit ikm cisskaik mskrsrs Ilntsrreänngsn
gskakt. Dsr preussiseks Desanäte in Laris^) Könnte Kisr viei

tkun.^) ste.

Lsrn, äen 7. Sept. 1800.

Vor unserer Revolution var iek Zäitgiisci äsr gsksimsn
Kommission äss Klsinsn KslvstiseKsn Lre.^stuates Lisi, äsr aksr in
jener Asit lür gan« Usivstisn var. Iek vnr anek äsr gsksime
Kaebvaltsr äisssr 8taät bsz^ äsr Lsgisrnng in Lern, um entveäer
äis LanäseKalt Lrgnsl nnä Lisi sin organisisrsn, oäsr, vis vir
aiis vünsektsn, uu» mit Lsru «u vsrsiuigsn. Lis äamakisn

von mir verfertigten LlntaeKtsn nnä Ausebriitsn an äsn tüommis-

snrins )IauueI ais Vbgsoränstsn bsvsissn KiniängiieK, änss allss,

vas vir vorbersngten, eingetroiksn ist; äass, venn Lern äss

Lrssvsnisrs gsspiskit nnä «u ssinsr Zeit äis angskottsns Lsnnion
angenokmsn unä also äas Lanä bssewt Kütte, äer tötlieke KeKIag

') üarl ^IbrseKt I?ri»eding (1734—1801), Volliüedungsrat, vor Sem 8turz äer
alt, Wäg, Haupt äer dern, t^rieäeuspartei. 8, Lutz, Nekrolog äeukwüräigsr 8eKwei«er
S, 159. t.

') öirolamo I,uede»ini (1751—1825), erst seit Okt. 1800 (Zessuäter?reu»seus
!u ?aris. 8. ^Ilg. Deut. Liogr,

^) Vgl. äarüber besoväers 8tricKIsr, ^.cteusammluug VI, 355; Hiltv, ?olit.
^stnbuek II, 529.
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nicht von daher gekommen wärel) und sich nicht unter dem

Vorwand der Subrogation der bischöflichen Rechte dieses wichtigen

Landes bemächtigt hätte.

Ich blieb auf meinem Posten in Biel, bis auf den letzten

Moment, als die Franken einrückten und liess unter den Augen
des Generals St. Cyr die ganze Burgerschaft auf den Zünften
und die Gemeinen besonders, alle des Abends vorher, als wir
wussten, dass die Truppen eintreffen würden, versammlen und sie

anfragen, ob sie, da sie noch frey seien, Schweizer bleiben wollen.

Einmüthig schwuren alle, Schweizer zu bleiben, was von ihrem

freyen Willen abhangen würde. Morgens darauf rückten die

Franken ein, reünierten militärisch Biel laut einiger Hudeln und

Lumpen Petition, die schon gewonnen waren, unter dem Vor-
wande, dass ganz Helvetien erobert und reüniert werden würde,
sie aber dadurch der Plünderung und der Kriegslasten befreyet
blieben. Biel konnte sich nicht wehren und so geschah es.

Indessen wurde diese Reunion niemahlen von Frankreich ratificiertund
in allen öffentlichen Proclamationen von den Ambassadoren etc. die

Integrität des helvetischen Territoriums aufs neue versichert.
Ist es nun erwiesen, dass Biel mit der Landschaft Erguel

vorher ein integrierender Theil der Eidgenossenschaft war, so

sollte es bey künftiger Gränzberichtigung als ein solcher

zurückgegeben werden.

Inliegende Note enthält nun eine succincte Darstellung .alles

dessen, was darauf Bezug hat, und ich bitte Sie inständig, in
Ihrer neuen Lage diesem für ganz Helvetien so wichtigen Gegenstand

eine besondere Aufmerksamkeit zu widmen, da die

Gränzberichtigung doch bald zur Sprache kommen muss. Bis zur
Pierre pertuis war alles eidgenössisch. Das Münsterthal und

Bellelay, obgleich zum Reich gehörend, waren mit Bern und

Solothurn verburgrechtet.2) Ohnweit Lützel besitzen die So-

lothurner das herrliche Leimenthal als Particulareigenthum.
Könnten Bellelay, das Leimenthal und die im Sundgau einge-

1) Bis kurz vor der Katastrophe 7. Febr. 1798 spielte Biel den eifersüchtigen
Rivalen gegen Bern, vgl. Berner Taschenbuch 1904. 217.

2) Die Münstertaler waren bloss mit Bern, nicht auch mit Solothurn
verburgrechtet; einzig die Stiftsherren von Münster, die nach der Reformation
weggezogen und sich später in Delsberg niedergelassen hatten, standen mit Solothurn
im Burgrecbt.

— 138 —

niebt von äabsr gskonunsn wäre ^) nnä sieb niebt unter äem

Vorwanä clor Subrogation clor bissböliieben Lsobts äissss wieb-

tigen Lanäss bsmäebtigt Kätte.

lob blisb ank msinsm Kosten in Lisi, bis anf äsn Ist«tsn

^lomsnt, als ciis Kranken einrückten nnci lisss nnter cien Xugsn
cles (lenerals 8t. K^r äie gan«e Lurgsrsebalt auf äen Aüulten
nnä äie llsmsinsn Kssnnäers, alle äes Vbsnäs vorder, als vir
wnsstsn, äass äis 'Krrrpnen sintrslksn würcisn, vsrsammisn nnä sie

antragen, ol> sie, äu sis nueii lrez? seien, 8ebwsi«sr bisibsn wollsn.

Linmütbig sebwnren aiis, 8ebws!«sr «n bleiben, was von ibrsin

frs)sn Wiiisn abbangsn würäs. Älorgsns äaranl rüektsn ciis

KranKsn sin, rsünisrtsn iniiitäriseb Lisi laut einiger Kluciein nnä

Lninpen Ketition, äis sekon gewonnen waren, untsr äsin Vor-
wancis, äass guu« KIsivstien erobert unä rsünisrt wsräsn würäs,
sis absr äaäureb äsr Klünäsrnng nnä äsr Ivrisgsiastsn bslrsvst
biisbsn. Lisi Konnte sieb niebt wsbrsn nnä so gssebab ss. In-
clssssn wnräs äisss Lsnnionnismabisn von LranKrsieb ratilieisrtnnä
in aiien öilsntiieben Lrosiamationsn von äen Vinbassaäorsn ete, äie

Integrität äss bsivetiseben "Ksrritorinms snls nens vsrsiebert.
Ist ss nnn srwisssn, äass Lisi init äsr Lanclsebalt Lrgusl

vorbsr siu iutsgriersucisr Ibsii äsr Liägsnosssnsebalt war, so

soilts es bsv Küultigsr l)räu«beriebtiguug als sin soiobsr «urüek-

gsgsbsn wsräsn.

Inlisgsnäs Xots sntbäit nun sin« sueeinets Larsteliung ,alles

ässssn, was claraul Le«ng bat, uuä ieb bitte 8ie instänäig, in
Ibrsr neuen Lugs äisssrn lür gan« Lsivstisn so wiebtigsn Liegen-
stanä sins bssonäsro VnlinsrKsaruKsit «n wiäinsn, äa äis (lrän«-

bsriebtigung äoeb balci «nr Knruebs Kommsn rnnss. Lis «nr
Lisrrs nsrtuis war ailss siägsuössiseb. Las Nünstertbai uuä

Lellela^, obgisieb «um Leieb gsbörsnä, waren init Lsrn unä

Solotburn verburgrsebtet. 2) Obnwsit Lüt«sl bssit«sn äie 8v-
iotburnsr äss bsrriiebs Lsiinsntbai als Lartieuiareigsntbuin.
ivönntsn IlsIIeiav, äas Leimsntbal unä äis iin Knnägan sing«-

Lig Kurz vor clsr XatastropKs 7. i?«br. 1798 svislts Lisi äen eifsrsuektigeu
Liva!en gegen Lern, vgl, öerner lasekenbnek 1904, 217,

2) Die Nüustertaier waren bioss init Lern, niekt auek mit 8«iotKurn ver-
IiurgreeKtet; einzig ciie 8tiltsKerren von Nünster, <lie naek äer Reformation weg-
gezogen unä sieb, später in Deislierg oieäergelassen Kattsn, «tanäen mit 8olot>>urn
im Lurgreeut.
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schlossenen 2 baseischen Dörfer Biel und Benken nicht Frankreich

überlassen und hingegen das Münsterthal längs der Birs
von ihrem Ursprung bey Pierre pertuis oder Dachsfelden an bis

zu ihrem Ausfluss in den Rhein an Helvetien zurückgegeben
werden, so hätte man eine natürliche, einfache Gebirgsgränze
von der Höhe von La Chaux de fonds bis nahe an Basel, und dieser

ganze Theil könnte dem ohnehin kleinen Kanton Solothurn, sowie
das Frickthal mit Basel und der Kanton Baden mit dem Aargau
vereinigt werden. In der Note sind die reflexions particulières
nicht ostensibel, was Sie selbst sehen werden.

Ich schmeichle mir nicht ohne Grund, Sie werden, Bürger
Minister, als ein Mann, dem die wahre Independenz Helvetiens
gewiss am Herzen liegt, obige Bemerkungen nicht gleichgültig
finden, sondern solche bey Zeit, Ort und Gelegenheit gewiss
unterstützen.1)

f Direktor Hermann Kasser.
Von J. Wiedmer-Stern.

m 14. April verstarb in Bern alt - Pfarrer
Hermann Kasser, gew. Direktor des bern.
histor. Museums. Die Anwesenheit einer

grossen Trauergemeinde an der Leichenfeier
in der Kapelle des Burgerspitals zeigte, wie
der Verstorbene zu Stadt und Land geschätzt
wurde: ein Ehrenmann durch und durch,
ein goldlauterer und pflichtgetreuer Charakter,

ein Menschenfreund.
Hermann Kasser wurde am 8. April 1847 in Aarberg als ältester

Sohn des damaligen dortigen Gerichtspräsidenten geboren. Sein Vater

') Stapfer brachte in der Audienz vom 8. Okt. 1800 unter anderm auch
die Rückgabe Biels an die Schweiz zur Sprache und erhielt von Bonaparte zur
Antwort: „Vous aurez le Frickthal; quant à la reddition de Bienne, elle ne

souffrira pas de difficulté." Vgl. Strickler, Actensammlung VI. 263. Bonaparte löste
das Versprechen nicht ein.

* Wir erachteten es als eine Ehrenpflicht, eine Biographie des verdienten
Mitarbeiters an unserer Zeitschrift zu veranlassen. (Die Redaktion.)

— 139 —

seklvsssnsn 2 KasslseKeu Dörfer Kiel unä Lenken niekt Krank'
rsiek iiksrlasssn nnä Kingegen än« MünstsrtKal längs äsr Lirs
von ikrem Ursprung Kev Lisrrs psrtnis eäsr DaeKslsiäsn an bis

?u ikrsm Vuslluss in äsn KKsin an Lsivstisn «urüekgegsksu
wsräsn, so Kätts man eins naiüriieire, sinlaeke DeKirgsgrän«e
von cier Hüne von La OKaux äe loncls ins nans an Lassi, nnä ciieser

gan«s "KKsii Könnt« äsm oknskin Kisinsn Kanton 8«I«tKnrn, sowis
cias KrieKtKal mit Laset unä äer Kanton Kaäsn mit äem Vargau
vereinigt weräsn. In äsr Xots sincl ciis rsiisxions partienliers»
nic'Kt ostsnsiiisi, was 8is ssIKst ssksn wsräsn.

leti sekmsiekis mir niekt oims drunä, 8ie weräsn, Lnrger
Minister, als sin Mann, äsm äis wakre Inäspsnäsn« Klelvetisns

gswiss am Kerken iisgt, «Kige LsmorKungen nieiit gleiekgnitig
tinäsn, souäsrn soloke Ke^ Asit, Drt unä (IslegsnKsit gswiss nntsr-
stüti?sn.')

Vor, ^, >V ie äm e r-8 ts r n.

m 11. Vpril vsrstark in Ksrn alt - Klarrsr
llsrmann Kasssr, gsw. DirsKtor äss Ksrn.
Kistor. Mussums. Dis VnwsssnKsit sinsr

grnsssn "Kransrgsmsinäs an äsr KsieKenleisr
in äsr Kapells äes Kurgerspitals «eigte, wis
äsr VsrstorKsns «u Ktaät unä Kanä gssekät^t
wnrcie; sin KKrsnmann äurek nncl cinrek,
ein golcllantersr nnä ptliektgstrsusr lükaraktsr,

sin MenseKenlrsuuä.

Kermann Kasssr wurcis am 8. Vprii 1847 iu ^arksrg ais äitestsr
KoKn ciss äamaiigen äortigen (lsriektspräsiäenten gekoren. Kein Vater

9 stapler draedte iu cier ^uäien« vom 8, Okt. 18(X> uuter aucterm sued
clie RüeKgads Lisls au äis 8eKwei« «ur 8praede uuä erdielt von öonaparte «ur
Antwort: „Vous aure« ls ?riektdal; c^uattt a I«, reääitiou äs Lisnue, eiie uo

»ouffrira pas äe äitueulte," Vgl, 8trieKier, ^eteusammluns VI, 263, Lonsparte löste
äas Versprseden niedt sin,

^ Vir srsvntsten es sis eine kinrenpklicnt, eine Siogrspnie äes verilisnten «lt-
srbeiters sn unserer ?eitsonrilt ?u vsrsnlsssen, (vie NeäsKtion
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